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Wieder ein deutſches Unterſeebrot an Englands Ofthüſte
en

en Mü 3 DezemberFortſetzung der deutſchen Offenſive in Polen e 77 Das GedenktagsGeſchenk
WTB Rotterdam 2 Dez Der Nieuwe Rott Cour Die Neueſten Nachrichten melden aus Am 2 Dezember e u ſeiner bis

4 c t ſeiich meldet aus London Amſterdam Das engliſche Dampfſchiff Earl ehe Bee Woreeekne J Tani e ſie re 5 r
s r Dtenbhnage Bent g eng of Aberdeen wurde wie Central News ſeileng gewöhnt daß an Kaiſer ge n le

Lage in Polen eine ungewöhnliche Bedeutung nnen die Erhaltung des Friedens geknüp ſei einel Es gebe noch kein Ereignis mit dem ſo S Ponger berichten zwiſchen Aberdeen und Hull durch v noch dicht e r W en Se
ihre lege gegenibe Lody an Lowiez behauyteien ein deutſches Unterſeeboot zum Sinken ge Hachbarn nicht gefällt wußte niemand gewiſſe h ehe

dr Herr ſelber Hatte er doch auch ſeinen auf dem Schlachtun iſt es deutlich daß der Feind bald i e e re bracht Die Mannſchaft konnte gerettet n Eefer Sanheect n e ee
Die militäriſchen Mitarbeiter der bedeutendſten Zei ſehen zu wollen nicht anders als durch Enthaltung von jederJ tungen ſtimmen in dem Urteil überein daß die deutſche Offen werden perſönlichen Teilnahme an kriegeriſchen e wegungen erfüllen

7 tgeſetzt werden wird W können da ſchon nach fünf und dann wieder wach zwei Jahrenzu ſive fortg ſeiner Monarchie die Waffen abermals in die Hand gedrückt
e z nd u d ngn e h W n Frankreichs Kriegskoſten im November er einer ſeitdem 48fährigen Friedensget von derrr die Beſprechung des Artikels des zs melvet Di öſiſch Beſetzung Bosniens abgeſehen mußte er kurz vor derm über den Bankerott der deutſchen Strategie über die letzten Der Lyoner Progrès melbet Die e e Volte ſeiſes derer ein vieres u dar

W deutſchen Generalſtabsmeldungen und die Reiſe des Kaiſers gaben im Kriegsmonat November betrugen insgeſamt Schwert ziehen Schwer genug wird er mit dem Entſchluſſe
nach dem öſtlichen Kriegsſchauplatze Alle dieſe 910 067 582 Fr gerungen haben Der ſchändiche Mord an den Erben der

a n m e ar re en Sn z Krone ließ ihn die Bedenken e er r er oft demm en noch Lebend über geltend gemacht haben ſollrer den en gute edenene S S ger Le gue3e r SFurchthare Wirkung der deutſchen Fliegerbomben e e e e e de d et Menſchen Aber
e ſetzen den Sieg zu erringen Die Beri n w r t i iſien teilt mit daß dem Kaiſer vergeſſen laſſen iſt es ihm vielleicht nicht einmalin des New York Herald ſind ſomit mindeſtens als verfrüht WTB Paris 2 Dez Petit Pariſien teilt mit daß ſondern g e ges aße Hherooleeceg ihm die Einnahme

zu bezeichnen Daß auch die 3 x n wer den e Beſchießung Yperns ſeit dem Wwweinher ununterbrochen einer feindlichen Hauptſtadt ausgerechnet zum Gedenktage ſeiner
in ausſpielen geht aus einer römiſchen Meldung r W fortdauert Täglich richten die deutſchen Flugzeuge in der Thronbeſteigung auf den Feſttiſch legt Einen militäriſchen

er d s an an Stadt mit Bomben einen größeren Schaden an als ſelbſt Erfolg erſten Ranges bedeutet die Beſetzung Belgrads ohnehin
R r De t den ren ſchwere Artillerie Die Stadt wird bald von den letzten Ein nicht Wenn man durchaus gewollt hätte konnte ſie in der
rn ſchaften ſieht man jetzt den Mehnern verlaſſen ſern erſten Kriegswoche e als We v S

Ezn Danutzb an Pu un ar tet e aus bewerkſtelligt werden ilitäriſche Grü aben3 Ein K ikt i ch Rußland und Serbien Entſchluß beſtimmt vorher erſt in dem Hinterlande der ſerbii onſſikt zwiſchen ämpfe auf dem linken deutſchen Flügel ehe de
zu faſſen Und es mag ja auche B Moskau 3 Dezember Erfolgreiche Kämpf f ſſch F Wnurc man erſchienen ſein zuvor die Hauptarbeit auf

Das Blatt GolasMoskwy läßt ſich aus Petersburg c B Baſel 3 Dez Die im Sundgau am Montag und den entſcheidenden Stellen des Doppelkrieges zu leiſten Heute
ſe telegraphieren daß habe ha a n l rüht ſech Dienstag ſtattgefundenen Zuſammenſtöße trugen nicht mehr ſtellt der öſterreichiſche re e eine r v

Audienz beim Zaren gehabt hat Aus der Meldun Vorpoſtengefechten Jn Baſel war ſtrich unter einen Abſchnitt des Feldzuges dar Endeein Konfütt zwiſchen dem Zaren bezw der ruſſiſchen Regie u e en e W e inwerer 77 er 1 d hein Anooange ntt geweſen her eus deſſen der Spun

rung und Serbien herausleſen Man wünſcht in Petersburg in ins Dunkle einer noch ganz ungewiſſen Zukunft erſt zu tun warunter allen Umſtänden eine Verſtändigung zwiſchen Bulgarien Schwarzwaldbergen her bis nach Mitternacht zu ſehen Politiſch aber dürfen wir in der am 2 Dezember 1914 voll
und Serbien und wie der Zar dem ſerbiſchen Geſandten Große deutſche Truppenmaſſen marſchieren vom Rhein her den zogenen Tatſache wohl einen der großen Markſteine dieſer er
mitgeteilt hat habe der nach dem Balkan abgereiſte Fürſt Vogeſen zu Die Stellung der deutſchen Truppen iſt eine eignisreichen Zeit erkennen Oeſterreich hat ſeine Hand feſt
Trupezkoj außerordentliche Vollmachten zum Erreichen dieſes e auf das Land ſeines gehäſſigſten Feindes gelegt das predigtzu Zweckes erhalten Der Geſandte hat jedoch erklärt daß Ser ſehr gute t im Münſter und im dieſer Wiedereinzug in die altberühmte Stadt über der ſchon

en bien jede Verſtändigung mit Bulgarien ablehne wenn damit Zu heftigen Angriffen am es im ünſter unb i einmal durch ein Vierteljahrhundert nach Prinz Eugenitusdie eine Abtretung Mazedoniens verknüpft ſein ſoll Der Ge Weſſerlinger Tal wo die Franzoſen zurückgedrängt wurden el beſungener Waffentat und dann noch einmal nach Lau

t Botſchafter und den griechiſchen und rumäniſchen Ge mit Ausnahme einiger Dörfer an der Schweizer Grenze von bekanntgegebene h I Torots bereitete auf

ſandten ölli i i lchen entſcheidenden Schritt voren an den Franzoſen völlig geräumt Jm Jll und Largtal tobt einen eehng er bau anderen 2 Degemhers des
erbot des Rjetſch ein noch unentſchiedener Artilleriekampf ſterlitz iſt jetzt ausgetilgt Damals diktierter V Rjetſch Tages von Auſterlitz iſt jetzt ausgetilg2 Mailand 2 Dez Nach hier vorliegenden Meldungen Zwei Doppeldecker wurden am Dienstag im Sundgau ein fremder Eroberer der den erſten Jahrestag ſeiner Thron

J iſt die Zeitung Rjetſch wegen eines Artikels über m Lage beobachtet Sie flogen dem Rhein zu in der Richtung Wie veſteigung für die irre r ne en
ei im ſus à it verboten wu i bachtet inter Wien in Preßburg Oeſterreich den Friedenhr Twen aſus auf unbeſtimmte Zeit t ſenthal und wurden augy des 23ra beobach e man Lerkmeen daß den an W d r

r i igniſſe in Bälde die Waffenſtreckung eines überbekannte Petersburger Blatt etwa allzu un geknüpften Ereigniſſe in Bälde Vaff gn W Wahrhenen bericee haben Hunderttauſend Türken gegen Aegypten wundenen Widerſachers der Monarchie folgen wird

en e B Mailand 3 Dezemberu Kriegsnotgeſetze in Rumänien Nach einer römiſchen Jnformation des Corriere della W B Peſt 2 Dez Die öſterreichiſchungariſchen Trup
ie Wi ichspoſt ukareſt Na T pen haben einer Meldung des Magyar Hirlap zufolge geſternin h r er Sera marſchieren 100 000 Türken gegen den Suezkanal abend im Brrr t e Tanne We
ärti ſt achverzei ſetzentwürfe er T Heute früh wurde ganz Belgrad in Beſitz genz ſern h Wer r n mee dem K e Artilleriemunition für Rumänien Truppen hielten unter ſtürmiſcher Begeiſterung ihren Einzug

en n e uerden für Wohnungsmiete unter 1000 rupp Berlin 3 Dez Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Mitrd Lei Geltung haben ſoll wenn der Mieter nicht zahlungs e B Sofia 3 Dezember der Einnahme der Hauptſtadt Serbiens hat das öſterreichiſch
r fähig iſt Ferner Feſtſetzung von Höchſt preiſen für Hier eingetroffene Bukareſter Blätter melden daß 22 ungariſche Heer ſeinem ehrwürdigen Kaiſer und n in

e et de ehe de Natenetkent r des Siſensadnnagen mit Aetiſler emunition an Keupy für Hettiihe Cate an Jahres an des Nehetnngeatritt dar
en lage betrifft die Ermächtigung der Nationalbank Rumänien angelangt ſeien Die öſterreichiſchungariſche Re geboten Unter überaus g rhältniſſer
eig Ausland lautende Goldtratten als Goldſchatz zu Rumanten angelang h die Truppen OeſterreichUngarns den Feind in ſein Land

Bl eße ür die Familien der zum Militärdienſt Einberuf ferner geſtatte n aus Volk die neueſte Kunde vom n uplatz
r u erese Der letzte Alkoholtag in Petersburg König Georg in einem Militärhoſpital Votha zieht Jegen Den DeutſchSüdweſt

n Die ruſſiſche Alkoholreform ſchreitet bekanntlich rüſtig vor Die Times melden aus Nordfrankreich König Georg Daily Telegraph meldet aus Johannesburg General
r wörts Nachdem bereits der Verkauf von Wutli zunächſt einge beſuchte ein Militärhoſpital und ſprach mit den Verwündeten Botha hat ſich an die Front gegen Deutſch Süd
it wintt nd n n en o c Ein verwundeter deutſcher Offizier wurde vom König auf weſtafrika begebenhl ernrt e d n r S Deutſch angeredet Der König fragte ob die verwundeten

e in T riegs n i Jteenchee Anſehen vettertiter Gelee ehe wurthgen Fran Farſicherte ihn daß dies der Ja et erst Die ſozialdemokratiſche Fraktion gegen Liebünecht
heißgeliebte Alkohol noch m ehördlicher Erlaubnis zu haben en a8 vele e e et Se weder eng hen Frakſon des de hatege ſett in einer Actrung inr n Man Fran Typhusepidemie bei den Engländern Vorwärts feſt daß Liebknecht entgegen dem alten Brauchre endet n e e herd See T U Paris 2 Dez Jndirekt T aller r der eiten diduts n ln en et
freibens vor den Türen der Deſtillationen um ſich noch einen maßregeln haben ſich die Typhusfälle bei den im rden vorliegenden Fall erneuert wurde gegen die riei letzten möglichſt großen Vorrat an Vier und leichten Weinen zu Flandern ſtehenden engliſchen Truppen vermehrt An vorlage geſtimmt hat Der Vorſtand bedauert dieſen Bruch

n verſchaffen Mit Körben rieſigen Markttaſchen ja ſogar ä manchen Stellen herrſcht offenbar eine Typhusepidemie der Diſziplin der die Fraktion noch beschäftigen werde 4
tet einen Karren Lamen ir herängezogen all dieſe t d Eine Reihe von Hoſpitälern hinter der Front mußten in aller Der Brauch der Fraktion bei den Abſtimmungen beſteht t

Prterebürger Und warteten bis ſich e den nete P Eile geräumt werden da auch viele Verwundete von der darin daß entgegen dem Fraktionsbeſchluß nicht geſtimmt
ie den Sturm auf die begehrten Getränke unternehmen konnten e darf O inzeln kti itgliedern ſteht freiManche von dieſen durſtigen Seelen gaben mit freudiger Mär anſteckenden Krankheit befallen waren Es wurden des werden darf Den einzelnen Fraktionsmitgli teht frei
wrermiene zu daß ſie ihr letztes Hab und Gut verſest hätten infizierende Stoffe tonnenweiſe in die vorderſten Schützen den Saal zu verlaſſen ohne das es den Charakter einer De

am ihr Fläſchechen noch einmal zu füllen gräben gebracht D Redmonſtration annehmen darf



Kriegsbriefe aus dem Oſten
Unberechtigter Nachdruck auch auszugsweiſe verboten

Kämpfe auf dem Eis der Seenplatte
Von unſerem zum Oſtheer entſandten Kriegsberichterſtatter

Schloß Nacht vom 29 zum 30 November
Die Scheite ſprühen noch einmal auf und fallen dann

zuſammen Die rotweiße Glut leuchtet durch den großen
Saal Der Teetiſch wird ſertig gemacht Die Herren ver
ſammeln ſich wieder Da meldet ein Offizier Herr Ritt
meiſter melde gehorſamſt die Ziegelei iſt in unſerer Hand
Alles ſpringt auf Verluſte fragt der Kommandant
Melde gehorſamſt nein Ein Pferd iſt erſoffen

Die Stimmung iſt von jetzt an von den hübſchen Bildern
nicht mehr entfernt die uns von Anno 70 her berichtet ſind
Es werden ſogar richtige Reden gehalten Gäſte wir näm
lich und Gaſtgeber das Offizierkorps dieſer Abteilung
trinken auf die gegenſeitige Geſundheit und auf die ver
ſchiedenſten hübſchen Dinge auf die man trinken kann Eine
neue Meldung wird von einer Ordonnanz gebracht Melde
jehorſamſt Herr Rittmeiſter eine größere Anzahl von Ge
fangenen ſteht noch nicht feſt

Das ſind unſere Ruſſen vom See Ufer ſagt mein öſter
reichiſcher Kamerad

Jn zwei Stunden ſoll der Transport hier ſein Herr
Rittmeiſter

Wir ſitzen an niedrigen Tiſchen in den ſchönen tiefen
Stühlen

Haben wir nicht mal kurz hintereinander in New York
Uraufführung gehabt fragt mich plötzlich der Rittmeiſter
Negelein

Jch hatte meine Sünden in dieſem Sturm von Erleben
und Fühlen wirklich faſt vergeſſen Jetzt war s mir wieder
näher Jawohl Herr Austauſchleutnant

Sie ſahen mir gleich ſo verdächtig aus ſagt der Ritt
meiſter und wir reden vom Jrvington Place Theater und
Berlin ſprechen von dem neuen Stück Negeleins deſſen
Namen ich unter keinen Umſtänden verraten werde es heißt
Der Regimentsbefehl beſchließen eine Karte an Rudorf

Presber zu ſchreiben da meldet eine Ordonnanz Feſtung
Lötzen am Telephon Herr von Negelein legt den Bleiſtift
und die Zigarette beiſeite und Rittmeiſter Negelein iſt für
die nächſte Zeit dienſtlich ſehr in Anſpruch genommen

Aus der kleinen Kapelle im erſten Stock kommen Orgel
klänge Ein Landwehrmann der ſonſt Küſter irgendwo in
Schleſien iſt ſitzt an der kleinen Hausorgel und ſpielt einen
Choral Soldaten und Offiziere ſtehen zuſammen hinter den
Noten und ſingen Jm Hintergrunde ſtimmen ein paar
Mägde mit kräftiger Stimme ein Der halbdunkle Raum
iſt ganz erfüllt von den wuchtigen Tönen

Wir treten
Zum Beten
Zu Gott dem Gerechten
Er ſchaltet und waltet
Nach ſtrengem Gericht

Auf einmal ſchallt die erſte Strophe von Deutſchland
Deutſchland wie ein ſelbſtverſtändlicher Anſchluß empor
Dann wird es ſtill aus der kleinen Orgel ſingt und jubelt
eine Fuge von Bach

Auf der Treppe ſind ſchwere Schritte zu hören Die Ge
fangenen werden zum Verhör heraufgebracht Sie grinſen
und lachen als ſie die vielen deutſchen Offiziere ſehen und
bald merken daß ihnen hier die Ohren nicht abgeſchnitten
werden Drei Landwehrmänner ſtehen mit aufgepflanztem
Seitengewehr daneben Der eine Mann ein Pole bittet
den Panie rotmiſtrzu um ein Stück Brot Sie erhalten
Komißbrotſchnitten und ihr Wohlbefinden hat ſich auf das
äußerſte geſteigert Niemand von ihnen kann Deutſch Still
geſtanden Stoj cicho kommandiert der Hauptmann Bez
krokn marß Ohne Tritt Marſch Und die Geſell
ſchaft ſetzt ſich unter ihrer Bedeckung wieder nach unten in
Bewegung Es ſind alles Reſervemänner des Regiments 303

Jnzwiſchen iſt auch unſer Führer vom Vormittag zurück
gekehrt und berichtet daß die Ziegelei total zerſchoſſen ſei
Ein paar verwundete Ruſſen wurden noch über das Eis
transportiert Der Stabsarzt wird benachrichtigt

Die Batterien ſollen noch in nächtlicher Beſchießung ein
Gebäude unter Feuer nehmen von wo die deutſchen vor
geſchobenen Patrouillen beſchoſſen wurden Ziel iſt unbe
kannt Beſchießung daher mit Hilfsrichtung durch Lichtſignal
möglich

Wir gehen durch den nächtlichen Park in dem Nebel
quirlt Man kann keine 10 Schritt ſehen Die Bäume ſehen
wie Ungeheuer aus Die Kanoniere der Batterien ſtehen in
Reihen hinter ihren halb in den Boden vergrabenen Ge
ſchützen Der Donner bei den Batterieſalven iſt hier bei
den ſchweren Flugbahngeſchützen kaum zu ertragen

Jn den blitzſauber gearbeiteten Erdhütten brennen kleine
Stallampen Ein Freiwilliger lieſt mit gleichmäßiger
trockener Stimme einen Brief ſeines Bruders vor der in
Frankreich ſteht Wort für Wort iſt deutlich zu hören

Seit den letzten Septembertagen iſt nichts Neues Wir
ſind Vorpoſten weſtlich Verdun haben großartige Feldbe
feſtigungen angelegt Mal ſchießt der Feind mal ſchießen
wir Aus den Argonnen klingen die täglichen und die nächt
lichen Kämpfe herüber Geſtern abend kam die Nachricht
vom chileniſchen Seeſteg unſerer Kreuzer Unſere Diviſion
feierte es dadurch daß wir Württemberger um 12 Uhr nachts
dreimal Hurra ſchrien Der Erfolg war großartig Es be
gann ſofort ein wüſtes Schießen der Franzoſen die in dem
Rovembernebel einen Angriff wohl vermuteten Eine halbe
Stunde pfefferten ſie ſogar mit Schrapnells und Granaten

Batterie feuert Das Donnern bricht den Brief mitten
durch

Wir gingen zurück nach dem Schloß Aus einem kleinen
Hauſe vorher ſchimmert ein warmes gelbes Licht das ſich
tapfer gegen den Rebel behauptet Plötzlich fällt mir ein
daß heute der erſte Advent war

Rolf Brandt Kriegsberichterſtatter

Goethe und unſere Gegner
Von Ludwig Huna

Der Verfaſſer dieſer Ausführungen hat durch ſeinen
öſterreichiſchen Roman Offiziere bedeutendes Auf
ſehen erregt Binnen kurzem erſcheint von ihm ein
neues Buch Kriegsouvertüre Das Schichſal eines
öſterreichiſchen Offiziers

Die Schriftleitung

an ſagt manchmal Goethe ſei nicht ganz national
geweſen Das iſt kein tiefgründiges Urteil ethe würde

am heutigen Kampf genau ſo teilnehmen wie jeder von uns

als das Deutſchland ſeiner Zeit Denn das deutſche Volk
iſt jetzt im Begriff alle Erwartungen Goethes in ſtaatlicher
und kultureller Beziehung zu übertreffen r

Man iſt jetzt in Deutſchland gewohnt ob mit Recht
oder Anrecht bleibe dahingeſtellt unſere kriegeriſchen
Verhältniſſe zu den einzelnen Gegnern zu klaſſifizieren Man
bekämpft England mit Haß Rußland mit Wut Frankreich
mit Achtung ja beinahe mit Mitleid denn man erkennt in
Frankreich den irregeführten Feind Man haßt die Fran
zoſen nicht Das iſt Goetheſches Empfinden Er äußert ſich
einmal zu Eckermann

Jch haſſe die Franzoſen nicht wiewohl ich Gott dankte
als wir ſie los waren Wie hätte auch ich dem nur Kultur
und Barbarei Dinge von Bedeutung ſind eine Nation
haſſen können die zu den kultivierteſten der Erde gehört
und der ich einen ſo großen Teil meiner eigenen Bildung
verdankte Ueberhaupt iſt es mit dem Nationalhaß ein
eigenes Ding Auf den unterſten Stufen der Kultur
werden Sie ihn immer am ſtärkſten und heftigſten finden
Es gibt aber eine Stufe wo er ganz verſchwindet und
wo man gewiſſermaßen über den Nationen ſteht und man
ein Glück oder Wehe ſeines Nachbarvolkes empfindet als
wäre es dem eigenen begegnet

1914
Es war in dieſem Jahr im Lenz
Da tagt im Haag die Völkerkonf rens
Und da man nichts zu beraten hat
Erſann man einen neuen Skat
Sie ſetzten ſich hin an einen Tiſch
Nun Montenegriner gib und miſch
Jetzt habt Jhr die Karten beſeht ſie Euch
Jch paſſe ruft der von Jtalien gleich
Ramſch ruft der Ruſſe mit blödem Geſicht
Mehr hatt ich in meinem Leben nicht

Dem Belgier aber paßte dies nicht
Er hatte die meiſten Schellen gekriegt
Und Frankreichs Vertreter Herr Poincaré
Der bietet den Skatern mit Lächeln Tourné
Der Serbe ruft Die Karte iſt vull
Jch hab was ich ſonſt bin eine Null
John Bull der Brite der Falſche lacht
Er hätte am liebſten ein Kucki gemacht
Der Franzel der Herre von Oeſterreich
Der bietet den Skatern ein Solo gleich
Doch Wilhelm II vom deutſchen Land
Ruft Halt meine Herren ,Grand aus der Hand
Wilhelm ſpielt aus und mit Hilfe von Franz
Gewinnt er das Spielchen voll und ganz

Darum ſpricht der große Kulturgeiſt eines Goethe deſſen
Hauch Herr Maeterlinck und die franzöſiſchen Akademiker nur
ſpärlich verſpürt zu haben ſchienen Die Achtung und Ver
ehrung der franzöſiſchen Kultur hat Goethe noch ein ander
mal dem Kanzler v Müller gegenüber ausgedrückt zu einer
Zeit da die Napoleoniſchen Kriege in vollem Gange waren

zoſen vorübergegangen zu einer Zeit wo wir Deutſche
noch ungeſchlachte Burſchen waren Deutſchland iſt nichts
aber jeder einzelne iſt viel und doch bilden ſich letztere
gerade das Umgekehrte ein Verpflanzt und zerſtreut wie
die Juden in alle Welt müſſen die Deutſchen werden um
die Maſſe des Guten ganz und zum Heil aller Nationen
zu entwickeln die in ihnen liegt

Klingt da nicht ſchon eine frohe Botſchaft hervor die
Botſchaft von einer weltgeſchichtlichen Miſſion der Deutſchen
Und man darf nicht vergeſſen daß zu dieſer Zeit es war
1808 die Erſcheinung Napoleons in Goethes Leben ihren
blendenden Glanz warf

unterſchreiben werden Die franzöſiſche Nation iſt die
Nation der Extreme ſie kennt in nichts Maß ſagt er 1830
zu Kozmian und zu Riemer im Jahre 1809 Ein Franzoſe
handle nie aus reinem Antrieb um der Sache willen er
hänge ihr immer noch einen Schwanz von Abſehen Abſicht
dabei an entweder um bei Hof beim Kaiſer beim Publi
kum bei den Frauen u dgl zu gewinnen Man kann
in dieſem Sinne die Franzoſen die Weiber von Europa
nennen

Der Dichter ſah aber auch damals ſchon andere Gefahren
für das deutſche Volk auftauchen Jm großen Befreiungs
jahr äußert er ſich ſchon nach der Völkerſchlacht zum Ge
ſchichtsprofeſſor Luden Wir haben uns ſeit einer langen
Zeit gewöhnt unſern Blick nur nach Weſten zu richten und
alle Gefahren nur von dorther zu erwarten aber die Erde
dehnt ſich auch noch weithin nach Morgen aus Das ſind
Zukunftsbetrachtungen die er beim Anblick der ruſſiſchen
Koſaken und Baſchkiren die an Napoleons Niederwerfung
beteiligt waren angeſtellt hat Er ahnte alſo damals ſchon
die ruſſiſche Gefahr und zu einer Zeit da am Weimarer
Hofe ſtarke ruſſiſche Einflüſſe herrſchten bemerkt er ſogar zum
Schriftſteller G H Wagner Die nördlichen proteſtantiſchen
Staaten müßten zum Heile der Welt eng verbunden bleiben
gegen die nordöſtlichen Barbaren hauptſächlich gehörten
Preußen und England in dieſen Bund

England Wie lieſt ſich dieſe Zuſammenſtellung heute
Vor der engliſchen Kultur und engliſchem Weſen hat Goethe
immer Reſpekt gehabt Er äußert ſich Eckermann gegenüber
ſehr günſtig über die engliſche er über den welt
männiſchen Sinn der Jnſulaner von denen damals in
Weimar viele ſtudierten Er nennt ſie Menſchen mit großem

mit Auflöſung philoſophiſcher Probleme quälen lachen uns
die Engländer mit ihrem großen praktiſchen Verſtande aus
und gewinnen die Welt
Machenſchaften hinter dieſer Art Weltgewinnung ſtecken

Jedermann kennt ihre Deklamationen gegen den
Sklavenhandel und während ſie uns weißmachen wollen
was für humane Maximen ſolchem Verfahren zugrunde
liegen entdeckt ſich jetzt daß das wahre Motiv ein reales
Objekt ſei ohne welches es die Engländer bekanntlich nie
tun und welches man hätte wiſſen ſollen

Und zum Kanzler v Müller äußert er ſich Wieviel
l tauſend Schlachtopfer fallen nicht dem engliſchen Handels

ſyſtem zu Geſallen Es iſt heute wie damals Auch die

Welche unendliche Kultur iſt ſchon an den Fran

Freilich hat er auch ſein eigenes
Urteil über den franzöſiſchen Nationalcharakter das wir alle

praktiſchen Verſtand und ſagt Während die Deutſchen ſich

ber er weiß auch was für

Das Deutſchland von heute würde ihm noch wertvoller ſein liſchen Handelsſyſtem zu Gefallen
franzöſiſchen belgiſchen und ruſſiſchen Soldaten ſind dem engd z Und Goethes Wünſche

Unter den vielen
Aeußerungen des ſo oft als vaterlandslos verſchrienen
Dichters ſei nur die eine erwähnt die gerade jetzt eine Art

und Erwartungen in bezug auf uns

Erfüllung in ſich zu ſchließen ſcheint Er ſagt zu Luden
wieder zur Franzoſenzeit im Befreiungsjahr

Ja das deutſche Volk verſpricht eine Zukunft hat
eine Zukunft Das Schickſal der Deutſchen iſt mit
Napoleon zu reden noch nicht erfüllt Hätten ſie keine
andere Aufgabe zu erfüllen gehabt als das römiſche Reich
zu zerbrechen und eine neue Welt zu ſchaffen und zu
ordnen ſie würden längſt zugrunde gegangen ſein da ſie
aber fortbeſtanden ſind und in ſolcher Kraft und Tüchtig
keit ſo müſſen ſie nach meinem Glauben noch eine
große Zukunft haben eine Beſtimmung welche um
ſoviel größer ſein wird daß jenes gewaltige Werk der
Zerſtörung des römiſchen Reiches und der Geſtaltung des
Mittelalters als ihre Bildung jetzt höher ſteht Aber die
Zeit die Gelegenheit vermag ein menſchliches Auge nicht
vorauszuſehen und menſchliche Kraft nicht zu beſchleunigen
oder herbeizuführen Uns einzelnen bleibt inzwiſchen nur
übrig einem jeden nach ſeinen Talenten ſeiner Neigung
und ſeiner Stellung die Bildung des Volkes zu mehren
zu ſtärken und durch dasſelbe zu verbreiten nach allen
Seiten und wie nach unten ſo auch und vorzugsweiſe
nach oben damit es nicht zurückbleibe hinter den andern
Völkern ſondern wenigſtens hierin voraufſtehe damit der
Geiſt nicht verkümmere ſondern friſch und heiter bleibe
damit es nicht verzage nicht kleinmütig werde ſondern
fähig bleibe zu einer großen Tat wenn der Tag des
Ruhmes anbricht

Uns will ſcheinen als hätte der große vaterlandsloſe
Geiſt doch einen Sinn für ſein deutſches Volk gehabt Zuw
mindeſten für das heutige deutſche Volk

T

Die orientaliſche Frage
Was dieſer Krieg der Monarchie noch bringen welches

geographiſche Antlitz ſie nachher zeigen wird darüber wollen
wir uns nicht den Kopf zerbrechen und nichts prophezeien
denn die Weltgeſchichte liebt die Jronie und es kommt meiſt
anders als man glaubt ſiehe zum Beiſpiel Japan So
viel läßt ſich aber ſchon heute ſagen die orientaliſche Frage
dieſer furchtbare Alp Europas wird nicht auf dem Balkan
gelöſt werden ſondern auf den blutgetränkten Schlachtfeldern
Polens Dort wird ſich der Kampf um die Vorherrſchaft
auf dem Balkan entſcheiden um die das Habsburgerreich
jetzt mit Rußland ringt wie es beinahe fünfzig Jahre früher
mit Preußen gerungen hat Aber diesmal hoffentlich mit
beſſerem Erfolge Gelingt es den vereinten Kräften Deutſch
lands und Oeſterreich Ungarns den barbariſchen Koloß
niederzuringen und die Polen und Ukrainer von ihrem
drückenden Joche zu befreien dann wird er künftig ſeine pan
ſlawiſtiſchen Rattenfängerweiſen wohl vergeblich ertönen
laſſen und ſie werden ihren hypnotiſierenden Reiz für die
Slawen der Monarchie hoffentlich für immer eingebüßt
haben Bis dahin werden freilich noch Ströme von Blut
die Gefilde Galiziens Polens und Frankreichs tränken und
mancher wackere Seemann wird von den Wogen der Nordſee
und den Fluten der Adria verſchlungen werden Das Kriegs
glück gilt zwar als launiſch und unberechenbar aber eigent
lich nicht mit Recht die Kriegsgeſchichte wenigſtens die der
neuen Zeit lehrt vielmehr daß es mit wenigen Ausnahmen
dem treu bleibt dem es zu Beginn des Krieges ſeine Gunft
geſchenkt hat So war es 1859 1866 1870 1897 Griechiſch
Türkiſcher Krieg 1898 Spaniſch Amerikaniſcher 1904/05
Ruſſiſch Japaniſcher 1912 und 1913 Dieſe Worte ſagt

Theodor von Sosnosky in einem Die Wiedergeburt des
Habsburgerreichs benannten Aufſatz den er im 3 Heft der
Arena Deutſche Verlags Anſtalt Stuttgart veröffentlicht

e e
Kriegs Allerlei

Ein Hauptmann als Brautführer bei ſeinen verwundeten
Gefreiten

Das Neue Wiener Journal erzählt Der langjährige Auf
ſeher Friedrich Beer feierte geſtern in der Hernalſer Pfarrkirche
mit ſeiner Gattin Joſefine das Feſt der ſilbernen Hochzeit und
gleichzeitig mit dieger Feier fand auch die grüne Hochzeit ſeines
Sohnes des derzeit bei den 21er Jägern dienenden und bei einem
Kampfe in Serbien verwundeten Gefreiten Friedrich Beer mit
ſeiner Braut Fräulein Roſa Hawel ſtatt Der Feier wohnten
Hauptmonn Karl Tauber und deſſen Gemahlin bei Der bei ſeiner
Mannſchaft ſehr beliebte Offizier fungierte zugleich als Trauzeuge
und nahm die Brautführerſtelle an Gefreiter Friedrich Beer
welcher mehrere Gefechte mitgemacht und bei einem ſolchen an den
Füßen ſchwer verwundet worden war hatte ſich vor dem Feinde
ſo tapfer gehalten daß er von ſeinem Vorgeſetzten zur Auszeich
nung mit einer Tapferkeitsmedaille vorgeſchlagen wurde Auch
ſein Hauptmann wurde verwundet und beide werden demnächſt
wieder ins Schlachtfeld ziehen da ſie bereits wieder geneſen ſind

Gut gemeint aber ſchlecht Deutſch
Der Poſtdirektor Schröder in Emden hat folgenden gut

gemeinten Kartengruß aus Ungarn erhalten
Lieber Kollega Mit ſchweſterliche gefühl und wunder

grüſen wir Eich über das Emden kriegsſchiff erkämpfte groſe
Siegen gelezenheitlich Hurra hurra hurra Mit Grus
Poſtamt Perſonal Otelek Torontal Komitat Ungarn

Vorurteilsloſigkeit Jn der letzten Sitzung der Berliner Ge
ſellſchaft für Erdkunde hat Hauptmann W Stavenhagen den An
trag geſtellt die ordentlichen und Ehrenmitglieder der Staaten
mit denen wir Krieg führen vor allem aber mindeſtens die Eng
länder die Japaner und den Fürſten A von Monako infolge
ſeines die Armee beleidigenden Briefes an den Generaloberſten
von BVülow von der Mitgliedſchaft auszuſchließen Der Antrag
wurde aber von der ſchwachbeſuchten Geſellſchaft abgelehnt Dazu
ſchreibt der Türmer Uns fehlt das Verſtändnis für eine ſolch
ſiſchblütige Schlappheit Wie kann man Leute ehren oder ihre
Zugehörigkeit als Ehre eimpfinden deren genzes Verhalten gegen
uns nur Haß oder gar Verachtung iſt Und am Ende bilden
ſich dieſe Herrſchaften noch allerlei auf ihre Vorurteilsloſigkeit
ein

a DengFür die Redaktion verantwortlich Siegfried
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